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che, die stark A4US der orge heraus
agıert, nNnu  I_ Ja keinen Kritikern ele-
genheıt ZUu Mifverständnis bıe-
ten, bleıbt allerdings VO vornhereın
1U  _ eın NS Spielraum. Die diesbe-
züglichen Schwierigkeiten dürtten VOT

allem auf die Tatsache zurückzutüh-Rottenburger Synode: Vorreıter mıt Rısıko
Icn SCWESCH se1ın, da{fß Synoden ıIn der

iıne der häufigsten hörenden TCMN Projekten „Pastoral nach 85“ katholischen Kırche noch lange nıchts
Einschätzungen zu  m Rottenburger Di1- bzw „Schwerpunkte gegenwärtiger Selbstverständliches sınd. Biıschot
özesansynode (vgl November Pastoral” quasıisynodale orgänge Moser War eın Anlıegen, den VCI-

1985, 500 {f.), deren zweıte und ab- eingeleıtet, dıe Gelegenheıt schaffen abschiedeten Texten auf jeden Fall
sollen Z innerkı:ırchlichen (e- zustiımmen können. Dies wurdeschließende Sıtzungsperiode VO

bıs 28 Februar In der Rottenburger spräch. ihm dadurch erleichtert, da{ß be] allen
Festhalle stattfand, WAar das Wort VO TIrotzdem ware In Rottenburg ohl Meınungsverschiedenheiten 1m e1In-
„Wagnıs“. Eın Wagnıs soll das Unter- zelInen eın einschneiıdender Gegensatz
nehmen VOT allem für denjenigen B6-

nıcht viel VO Wagnıs dıe ede SC
Nn, WEeNnN nıcht einıge die zwischen iıhm un den Synodalen

se1n, der aut Kırchenrecht nıcht estand. Die Synodalen zeıgten
einer solchen Versammlung VO  — Rechtgläubigkeit besonders besorgte viel Verständnis für mögliche Schwie-Katholiken der Synode gegenüber dieAmtsträgern und alen einer Ortskir- Befürchtung gehabt hätten, hier rıgkeıiten des Bischofts. Es hatte den
che einlädt, ihr vorsteht un letztlich Anschein, als verfüge Moser bei denkönnte iıne Diıözese versucht se1n,möglichen Erklärungen und Dekreten

VO geraden Weg römisch-katholi- Synodenteilnehmern schon deshalb
durch seıne Unterschriuftt erst Verbind- über ine enge Vertrauenskredit,scher Tugend abzuweiıchen. 7u ent-lıchkeit verleiht, den Bischof. Das sprechenden Reaktionen hatte VOT al- weıl die Synode einberuten hatte.
Wort VO „Wagniıs” schien aber auch Sollten auf die Dauer synodale Dıa-lem die Haltung der Synode un desdeswegen gerechtfertigt, weıl INa  —_ 4aUuSs Bischofs 1n der rage der z 1Lederver- logformen stärker Heıimatrecht In der
allen Teılen der Bundesrepublık un Kırche erhalten, dann möchte INan e

arüber hınaus nıcht ımmer nNUu  _ inter- heiratet Geschiedenen geführt. Deshalb eıner Diözesansynode ihrer selbstbekräftigte Bischof Moser Begınnessliert, sondern gelegentlıch auch Aars- der zweıten Sıtzungsperiode aus-
wiıllen wünschen, dafß S1€e auch eiınmal

wöhnisch aut den schwäbischen SYN- den Mut {indet, hre eigene Meınungdrücklich seine un: der Synode Ab-odalen Vorgang sah Würden sıch die sıcht, in der Geschiedenenseelsorge behaupten und In der einen oder
Laıen In hre blofß beratende Rolle W1- anderen Sachfrage sıch querzulegen.eınen Schritt weıterzukommen. Inderspruchslos oder, WECNN wıderwillıg, dem später verabschiedeten Votumdann doch wenı1gstens In realistischer die Deutsche Bischofskonferenz SELZ-Einschätzung des Machbaren eintü-

ten sıch dıe Synodalen dann für ıne Schwierigkeiten miıt der
gen? Würde ein Dokument dabeı her-
auskommen, dem der Bischof Zzustim- bundesweıt einheıtlıche Regelung 1m thematıischen Ausrichtung

Umgang miıt den wıederverheiratet
IN  —; kann? Welche Rolle würde über- Geschıedenen eın einschliefßlich e1l- Führt INa  —; sıch diese Sıtuation VOT

haupt der Bischof spielen? ugen, verwundert gleichtallsNT möglıchen Teilnahme sakra-
mentalen Leben der Kırche. Katholıi- nıcht, WECNnN 1n Rottenburg bıs zuletzt

manches unbefriedigend un proble-Vıel Verständnıiıs für den ken, denen eın solches Votum Sorgen matısch blieb Nachdem die SIt-Bischof bereıitet, sıch vermutlich mıt der zungsperiode 1M VErSgANSCNCNH kto-Synode überhaupt schwer, sıch
Von einem agnıs konnte schließlich ihrer Meınung nach die Kırche damıt ber bereits ähnliche Schwächen gCc-
auch insotern gesprochen werden, als doch ohne Not der Geftahr bloßer An- zeıgt hatte, hatte INa  —_ 1n der zweıten
Ina  > bıslang über keıine Erfahrungen Periode wıederum alle Hände voll

PasSsung schwankende Mehrheits-
mMI1 Diözesansynoden nach dem meınungen 4aUusSs Cun, den Berg VO Anträgen

Kırchenrecht verfügt. Rotten- der revidierten 140 Seıten umtassen-
burg-Stuttgart spielt tür den deutsch- So verwunderte eigentliıch nıcht, den Synodenvorlage durchzuarbeiten:
sprachıgen Raum ıne Vorreiterrolle. da{fß Bischof Moser sıch oft wen1g allgemeıine Aussprache, dafür
Für 1990 hat die Diıözese Augsburg Wort meldete, WECeNnN ıhm ELWAaS aber mehr Auseinandersetzung
iıne Synode angekündıgt. eıtere Bı- nıg AUSSCWORCH, mißverständlich Formulierungen, die verändert,
stuüumer planen gleichtalls iıne Synode, oder unannehmbar erschien. egen hinzugefügt, weggestrichen werden
andere sınd sıch noch unschlüssıg, den Verdacht, ngst sel hierbei eın sollen. Und das be]l einem Text, des-

1b un versuchen dıe Erfah- auslösendes Moment BEWESCH, wehrte SCMH Stärke nıcht In der Formulijerung
rungen derjenigen, die sıch VOrWagcCcNnN, sıch der Bischof ebenso W1€e den des Detaıiıls lıegen dürfte, sondern e1-
für sıch ausZUWEeETrtenN, wıeder andere Vorwurf, spiele 1m Rahmen der gentliıch 1MmM Aufgreifen des großen
Limburg un Maınz haben miıt ih- Synode ıne Doppelrolle. Eıner Kır- Anlıegens.
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Als ine grundlegende Schwierigkeıit Sıtuation hın fortzuschreiben. Man forderung der Weitergabe des Jlau-
erwıies sıch die thematische Ausrıch- legte Wert darauf, daß dıe König- bens wirklich auch befafßt. Dıie Syn-
IUNg., Miıt der Festlegung auf das steiner Erklärung 1mM Zusammenhang odalen gyaben sıch viel Mühe, über das
Thema „Weıtergabe des Glaubens mıt der rage nach der erantworte- Wıe der Weitergabe des Glaubens

nachzudenken, ohne sıch fragen,die kommende Generatiıon“ gylaubte ten Elternschaft un der Familıenpla-
Man, sıch thematisch beschränkt Nung ausdrücklich als Grundlage für ob das Was dieses Glaubens iraglos
haben Tatsächlich aber und das dıe Gewissensbildung bekräftigt wird. VOFraus  Seizen 1St Dıies könnte daran
WAar bereıts der der ersten Sıtzungspe- Okumenische Gottesdienste wollte INa  > gelegen haben, daß doch recht inner-
riode vorlıegenden Vorlage ANZUMET- nıcht gänzlıch VO Sonntagvormittag kirchlich diese Fragen herangegan-
ken (vgl. Oktober 1985, verbannt sehen. Bischoft Mosers Vor- SCH wurde un wenıg mıt Diıstanz
448—449) holte INa  —_ über sechs der schlag, die etzten Wochen VOT einem ZU kirchlichen Betrieb.
sıeben Teijlabschnitte des Dokumen- Hochtest treı halten VO  —_ Bußgot- Greitbarstes Ergebnis der Synodenar-
LeSs (Sakramenten- und Gemeindeka- tesdiensten, wurde abgeschwächt In beıt wırd jedenfalls eın umfangreiches

Dokument se1In, dessen endgültigetechese, Religionsunterricht, Jugend- die Empfehlung, verstärkt Gelegen-
arbeıt, Ehe un Famılıe, Liturgıie und heıt zu Empfang des Bußsakramen- Fassung Bischot Moser Pfingsten

Nächstenliebe un: tes schaften aum eın Teılbe- veröffentlichen ll Was bewirkenVerkündıgung,
Gerechtigkeıt als Glaubenszeugnis) reich des kırchlichen Lebens blieb wırd tfür das Leben der Ortskirche,
iıne Thementülle In dıe Synode hın- unberücksichtigt. dürfte nıcht zuletzt VO  ' der Bereit-
e1n, die I1  — hatte vermeıden wollen schaft der Seelsorger, Katecheten UN:
Da ehlten nıcht die blassıschen Streit- Religionslehrer abhängen, siıch mıt iıhm

auseinanderzusetzen un 1in dıefragen (dıe A4US dem Amt geschıedenen Zu wen12 1stanz ZUuU
Priester, die konfessionsverschiede- kirchlichen Betrieb? Gruppen und Gemeinden hineinzu-
11C  —_ Ehen, die wıederverheiratet Ge- tragen. Be1 allen Vorbehalten A
schıedenen, diıe Zulassung der Tau Das Großthema der Synode wurde über solchen Dialogunternehmungen,

jedoch mehr und mehr eıner recht dıe Jjeweıls In eınen Wust VO  —_ PapıerZU Diıakonat, die SOgENANNLEN „VII]
probatı", die rage der Gewährung allgemeınen un: inhaltlıch wen1g SC- einmünden, mıt EeLWAaSs mMu VO

eucharistischer Gastfreundschaftt 5C- üllten Überschrift. Welcher Bereich vornhereın rechnen, WeTr mMIt der Be-
genüber evangeliıschen Christen SOWIE des kirchlichen Lebens hat schon teilıgung größerer Teıle des Kirchen-
dıe Möglıchkeıit der Teiılnahme VO nıcht miıt der Weıtergabe des Jau- volkes der kirchlichen Wıillensbil-

bens dıe kommende GeneratıonKatholiken Abendmahl evangelı- dung machen 11 Die seıt dem
scher Chrısten, dıe Beteiligung VO  - tun ” Bıs auf einıge Hınweise 1m eıl Konzıl verwirklichte Rätestruktur hat

eın synodales Bewußtsein denLaıen der Verkündıgung). Es ZIng I eiıner theologischen Grundlegung
das Verhältnis VO Mystık un: tür das Gesamtpapıer, tehlen weıtge- Gläubigen bıs heute nıcht schaften

hend Hınweıiıse für iıne vertiefte Aus- vermocht. uch der Würzburger (3e-Polıtik (ım Zusammenhang mıt der
Jugendarbeıt), einen verstärkten einandersetzung das Synoden- meınsamen Synode 1St dies nıcht SCc-
Kontakt zwischen den Gemeinden und thema 1mM eigentlichen Sınn. Es WeOI- lungen. Vielleicht kommt INa dem
den Religionslehrern un: die Schat- den ine Fülle VO nregungen C näher, wWenn Eerst eiınmal mehr Dıöze-
fung eıner Kultur des Sonn- macht, Verbesserungen angestoßen, sen dem Rottenburger Vorbild nach-

1NsLags, die Optıon für die Armen als Veränderungen Auge gefaßt. gefolgt sınd. Wer als erster ELWAS

einer grundlegenden Orıentierung für TIrotzdem entsteht nıcht der Eın- tun WagtT, sıch notgedrungen
mancherle1 Kritik audie Kırche, ıne verstärkte Er- druck, INa  — habe sıch miıt der Heraus-

wachsenenkatechese als Vorausset-
ZUNg für ıne aktıve Teilnahme der
Glaubenden Gemeindeleben.

In Empfehlungen sprach sıch die Syn- Führungskräfte: Was ıhnen Relıgion
ode dafür AauUs, da{fß Arbeitnehmer - un Ethos?
gesichts gegenwärtiger Massenarbeits-
losigkeit treiwiıllıg auf Arbeıt un Eın- Dıie Frage, WI1€E christlicher Glaube Ose un ethische Orılentierungen sıch
kommen verzichten sollten. Dıie un: moderne elt sıch zueiınander diesen Bedingungen wandeln,
kirchlichen Einrichtungen, Gruppen verhalten un ob das iıne mıt dem —- zeıgt ıne VO VO  > Katholiken a-
und Gemeinden wurden aufgefordert, deren überhaupt vereinbar sel, 1St N  n Münchner „Arbeıtskreıs für
In ihrem Bemühen Einglıederung alt WI1IeE die Neuzeıt. SI1e stellt sıch ıIn Führungskräfte 1ın der Wırtschatt“
und Beheimatung VO Asylberechtig- verschärtter Form tür die technische Auftrag gegebene Studıe über „Ethos
ten tortzutahren. Dıiıe Deutsche Bı- Zıvılısation, In der die Gesetze des und Religion be] Führungskräften”
schofskonterenz wurde gebeten, iıhr Marktes und der wang Erfolg Eınıge Ergebnisse der Untersuchung,
Hırtenwort schaftt und Effizienz weithin dıe Exıstenz die 1m Sömmer als Buch veröffent-„Gerechtigkeıt
Frieden“ VO 985 auf dıe veränderte des Menschen bestimmen. Wıe relıg1- lıcht werden soll;, präsentierten die


